
1n der Verfassung des DDR-Kirchen- hielt auch Generalsuperintendent Unruhe 1n den reısen jener Arbei-
bundes vorgesehene freıe partner- Schönherr dieser Formel VO  e} der tens die als Wiähler der Unionsparteı
schaftliche Gegenüber den Kirchen „Desonderen Gemeinschaft“ test; WE dem übergroßen Einfluß der Grund-
des estens zustande komme (an s1ie auch keine juristische Verklam- besitzer mıftrauen. Der Führer der
dem Herrn Seigewasser absolut protestantischen Extremisten, Paıs-MCIUNS darstelle .(epd, 69) Er
nıchts gelegen 1st). Das Wort tährt fügte ber 1n SCHEGTr programmatı- ley, der aufgrund eıner VO

tort: „ Wır siınd dankbar tür die uns schen Erklärung hinzu, da{ß die be1- Premierminister erlassenen Amnestie
1n der EKD geschenkte Gemeıin- den Kirchenbünde nıcht L11UTFr Ver- ıne 1mM Mäaärz WECSCH „Störung der
schaft. Indem WIr den Bund (der schiedenen Staaten angehören, SON- öftentlichen Ordnung“ angetretene
evangelischen Kirchen 1n der DDR) dern uch unterschiedlichen Gesell- sechsmonatige Gefängnisstrafe nıcht
bejahen, halten WIr der esonde- schaftsordnungen. TIrotzdem wolle mehr abzusıtzen braucht, erklärte,
DEn Gemeinschaft der ganzcCh Vall- InNnan ein. Beispiel möglicher Partner- werde sıch MIt allen Mitteln Jess
gelischen Christenheit in Deutschland chaft geben. lıchem Zugeständnis die Bürger-
Festu n Dıiese Formel wırd VO  w Nunmehr hat der Staatssekretär für rechtler wiıidersetzen. Chichester-

Clark VWa VOT Ausschre1-Pankow verdächtigt, daß damıt 1mM- Kirchenangelegenheiten der DDR
INECeT noch die Einheit der EKD 1N- das letzte Wort, ehe 1mM Jul: die tor- tungen, die se1nerse1lts „auf keinen
direkt verklammert werden oll Es melle Gründung des selbständigen Fall dulden“ werde. Die Bürger-

Kirchenbundes mit staatlicher Ge-dürfte daher zweıftfelhaft se1ın, ob S1e rechtsbewegung (von der Devlin
aufrechterhalten werden kann. Zwar nehmigung vollzogen werden kann. 1ın ıhrem bereits zıtlerten Interview

sagte: „MDas 1St keine katholische,
keine ‚Fen1an‘- | Wiıedervereinigung
mMIit Südirland ]Bewegung. Wer fürNordirlands P€Tfl’l&l?’l€?’lt€ Krıse eın verein1igtes Irland marschıeren
will, mu das anderswo tun 7 1St

Unter dem Eindruck Unruhen, se1lit onaten auf dem Gatter, bıs mehr denn Je davon überzeugt, da{ß
die 1 un: Dl Aprıil 1n 1N1- den rechten Zeitpunkt gekommen ihre Ziele, die Wahlrechtsreform, die

csah Deshalb Wr uch Zzurück- Gleichberechtigung aut dem Arbeıts-CN Stäiädten Nordirlands ausgebro-
chen N, hatte das nordirıische etretenN; hat das bessere Gefühl markt un bei der Wohnraumbe-
Parlament mMit 2 Stimmen für den richtigen Moment als Faulk- schaffung, erreicht werden mussen

CI Ich ylaube, wiırd wahrschein- un: können. Von der Regıie-Aprıil einer Wahlrechtsände-
LUNg zugestimmt, die Ja eine der lıch Premıierminister werden rungs S1e nıcht allzuviel.
Hauptforderungen der S0 Bürger- wıieder eın Landedelmann Ihre Blicke riıchten sich nach West-

mınster. Sıe wı1ssen, da{ß keıne CIrechtsbewegung 1St (vgl Herder-
Korrespondenz } Jhg., 157 Der Regierungswechsel lısche Regierung sıch eisten kann,
Wenn O’Neill ennoch eın solches Ausma{fß Diskriminie-

LUNS 1M Bereich der Wirksamkeıt28 April VO  e seınem Amt als Chichester-Clark WAaTtr eben-
ıhrer (Gjesetze dulden.Premıierminister zurücktrat, des- W1e se1ın ehemalıger Kabinetts-

halb, weıl ıhm klar geworden kollege Faulkner AUS dem
WAadl, dafß angesichts der wachsen- Kabinett AUS Protest die Dıie Reaktion Londons
den Opposıtion in den Reihen seiner ”übereılten“ Reformbemühungen
eigenen Regierungspartei kaum wel- O’Neaılls ausgeschieden; doch — In ıhrer Jungfernrede Aprıil
tere Zugeständnisse für die Buüurger- mittelbar nach seiner Wahl versprach 1969 die VO  D der mM engli-

erreichen schen Presse teıls WAar zurückhal-rechtsbewegung würde C die Wahlrechtsreform bıs den
können. Wohl hatte sıch der frühere nächsten ommunalwahlen (dıe tend, 1aber durchweg wohlwollend
Handelsminister Faulkner ften allerdings VO  a 1970 auf 1971 Veli- kommentiert wurde, hat Devlin

durchzuführen.als Nachtfolger O’Neılls angeboten, schieben gedenkt) einen eidenschaftlichen Appell
doch der ehemalıge Landwirtschafts- Der 46Jährige Farmer, dem INa  a} das englische Unterhaus gerichtet,
miınıster Chichester-Clark wen1g politische Erfahrung nach- die Diskriminierung der Minderheit
machte das Rennen mıiıt einer Stimme Sagt, 1St sıch bewulßßit, „daß dıe (die immerhin 0/9 der Gesamtbe-
Vorsprung VOT Faulkner. Damıt be- Schwaierigkeiten wahrscheinlich YST völkerung Nordirlands ausmacht)
stätıgte sıch die Voraussage der beginnen“. Holland VO 95  D- „unmißverständlich verurteilen“.
22)jährigen Psychologiestudentin server“ (4.5. 69) meınt, da Chi- Diesen Appell beantwortete Innen-
Devlin, die be; eiıner Nachwahl für chester-Clark lediglich eshalb die mıinıster Callaghan mMI1t der Feststel-
einen der zwolt den Nordıiren VOI - Wahl SCWANN, „weıl dıe tradıt10- lung: ADas Parlament 1n Westmin-
behaltenen Sıtze 1m ster 1St die höchste Autorıität kraftenglischen nellen anglo-irischen Vorstellungen
Unterhaus 1n London das Mandat eınes Volkes repräsentiert, das noch des ‚Government of Ireland‘-Ak-
sSCWann un damıt Jüngstes Mitglied ımmer chronischer polıtischer un tes ”# .3 ber WIr haben weitreichende

soz1aler Unsicherheit leiıdet. Weıl Macht das nordirische Parlamentdes „House of Commons“ in West-
mıinster wurde. In eiınem Interview eın Gentleman 1St;, wird Refor- delegiert . » 5 un VO dort werden
tür die englische Wochenzeıtung „The LLLCIL zugestehen und die Katholiken die notwendıgen Retormen CI -

Neben den wartifen se1n. Sıe sind die Treuhän-Observer“ (vom der beschwichtigen
Überschrift „Cassandra 1n Mını- Schwierigkeıten, die VO  a} seınem der. Ihnen wurde die Verantwortung
skirt“) erklärte S1e iın ihrer plastı- Amtsvorgänger übernommen hat übertragen, ber dıe letzte Verant-
schen Ausdrucksweise: „O’Neıll 1St wOortung bleibt 1n diesem Haus. Und(das ungeduldige Dräangen der Ex-
erledigt. Chichester-Clark safß schon tremiısten beider Lager), wächst dıe eshalb 1St die Überzeugung die-
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sSer Regierung, daß das Volk ın sıch nıcht offen für den Reformkurs eiıne innenpolitische, ıne soziale
Nordirland die gyleichen Bürger- O’Neılls einsetzten, ohl kaum g- Frage. In katholischen w1e 1ın WEs

stantıschen Kırchen Nordirlandsrechte genießt W1e€e in jedem eljebi- stellt haben Denn die Regierung der
SCHh Teil des Vereinigten Königre1- Republik „FEıre“ hat die Regierung wırd ZUuUr Mäßigung, Arn Enthaltung
ches, das Recht auf Gleichheit VOTLT ın Belfast nıe anerkannt, weiıl INa  — VO  n} jeglicher Gewaltanwendung g-
dem Gesetz un: auf eın Zusammen- mahnt. Eıiınen überzeugenden Beweiıs1mM Süden die 1921 vollzogene 'Te1i-
leben 1n Frieden un: Wohlstand“. lung des Landes bis heute polıtisch der Einigkeit ın diesem Punkt yaben
Das Engagement der britischen Re- i1gnoriert. Als Prımas VO  } Sanz der katholische un der anglıkanische
g]erung 1St bislang 11ULr arın eutlich Irland muß sıch der Kardıinal schon Bischot VO Londonderry, als S1e
geworden, da{ß die 500 Mann deswegen ıne Zew1sse Zurück- Aprıl gemeiınsam mıiıt den Füh-
verstärkte LWa 7500 Mann haltung autferlegen. Der Kardinal CTn der übrigen Glaubensgemein-
fassende englische Garnıson 1n hat auch seinerseılts 1n eiınem Inter- schaften durch die VO  - den Unruhen
Nordirland P „Schutz VO  a Sach- VIeW 1m (protestantıischen) „Belfast besonders betroffenen Stadtviertel
objekten“ eingesetzt wurde, als Ende Telegraph“ erklärt, für die Haltung vingen, ZuUur Ruhe un Besonnen-
Aprıil die Bombenattentate auf OSt- der Bischöfe 1n der nordirıis  en heit mahnen.
amter un: VOT allem auf die TIrınk- Frage se]en keine politischen, SO1-

WasSSCIVEISOTSUNG VO  3 Belfast ver[r- dern NUur menschlıche Gründe ma{ißs- Wıe soll CS weitergehen®?übt wurden. Extremistengruppen auf gebend: se1 auch die (vom Inter-
beiden eıten schieben sıch gegensel- viewer erwähnte) Tatsache, da{fß kein Nıemand veErmMas SCNH, w1e sıch
t1g die Verantwortung dieser Lerror- Bischof in Nordirland einen Ööftent- die Lage 1n Nordirland weıter eNt-
aktionen Z ohne schlüssige ewelse lıchen Empfang besuche, „als stiller wickeln wird. Die Londoner „ Times“
ı1etern können. Es 1St bekannt, Protest die Art un Weıse (21 69) hat angesichts der April-
dafß Premierminister Wlson schon gemeınt, W1€ Katholiken In ord- unruhen VO  w} „einer rhythmischen

O’Neıll 1ın mehreren Gesprächen iırland behandelt werden, un habe Progression der Ereignisse“ BCeSPIO-
einer Lösung der nordiris  en keinerle1 politische Hıntergründe“. chen. Dıie Geftfahr eınes regelrechten

Probleme gedrängt hat Auch der Eıne politische Erklärung se1 VO  e} Bürgerkrieges 1St längst nıcht DC-
NEeEUeEe Premierminister wırd sıch dieses den Bıschöten nıcht bannt. Wırd die ohnehin hart be-
Drängen mehr gefallen lassen Das heißt nıcht, daß die Bischöte drängte Labour-Regierung in Lon-
mussen, als das Zzute Einvernehmen insgesamt geschwiegen hätten. Sıe don ıne Lösung der Bürgerrechts-
mi1t London uch eın wirtschaftliches haben S1C] nıcht 11LUTLr den frage 1ın Nordirland herbeiführen
Erfordernis der „Sıx Countıijes“ 1St, Regierungsplan eıner „integrierten können? „Die beiden dringendsten
deren Staatshaushalt ohne die Sub- Erziehung“ 1n Nordirland gewandt un unmittelbar notwendigen Erfor-
ventionen AUS Westminster (vgl „Catholic Standard“, 69), dernisse in Nordirland“ siınd nach
menbrechen müßte. Zudem wırd die sondern auch wiederholt die Gewalt- „Catholic Herald“ (9 69) SEHSTENS
Weltöffentlichkeit immer mehr auf anwendung be] Bürgerrechtsdemon- eın zielstrebiges Mühen das Za
Nordirland aufmerksam. Der süd- stratiıonen verurteılt. In einer DGr standebringen einer starken, 1n sich
iırısche Außenminister Aıken flog meınsamen Erklärung haben die einıgen Opposition 1 Stormont

Aprıil nach New YOrk; Bischöte 1m Januar die Rechtmäfßig- (dem nordirischen Parlament) und
mıt UN-Generalsekretär Thant keıt des Anlıegens der Bürgerrechts- Zzweıtens jemand 1n Westmuinster, der
über Nordirland sprechen. (Diese bewegung betont. „Die Bürger- finanzıelle Miıttel erwırken und Ge-
Reise wurde VO  ; vers:  1edenen Se1- rechtsbewegung WarTr ıhrem VWesen schäftsbeziehungen 1n Whirtehall und
ten uch IWa VO englischen nach die Gewaltanwendung der Cıty etablieren kann Ersteres
„Catholic Herald“, als un: jedes Sektierertum. Dıies würde dazu beitragen, die Regıie-
‚übereilt“ betrachtet.) hat S1Ee oft klar un: überzeugend be- rungsparteı un: das Kabinett in

wıesen.“ Jedoch „kleine, insbeson- Nordirland immer wieder dıe
dere milıtante Gruppen haben sıch absolute Notwendigkeit der Retor-Dıie Haltung der Bischöfe tür ıhre eigenen Zwecke der Bürger- T1IET erinnern, un letzteres könnte

Kardıinal Conway, der Prımas VO  ; rechtsbewegung angeschlossen“. Auch die wirtschaftlichen Voraussetzungen
diese Zurückhaltung der Bischöte für die Durchführung dieser Retor-Zanz Irland, Erzbischof VOoNn Ar-

magh, das 1n Nordirland lıegt, hatte un des Klerus deutet darauf hın, Inen (die Gleichberechtigung bei Ar-
VOTLT den Parlamentswahlen 1mM Fe- dafß 1in Nordirland nıcht einen beitsbeschaffung un Wohnungsbau)

Glaubenskampf geht, sondern verwirklichen helfen.bruar abgelehnt, den Katholiken
Nordirlands irgendwelche Wahl-
empfehlungen veben. Er erklärte,
s1e selen ohl mündig SCHUS, ıhre
eigene Wahl treften. Anders Ver- Befriedungsbemühungen In Venezuela
hielt sıch das Blatt „Catholic Stand-
aAba das der Überschrift Seit dem März dieses Jahres 1St AUS der Opposıtion hervorgegange-
„Support O’Neill“ (am 69) Caldera, der mM1t der Wahlparole CT Präsident das Amt ohne Gewalt-
ZUFT klaren Unterstützung des da- „Cambio“ (Wandel) 1m Dezember anwendung übernehmen. Caldera ıSt
maligen Premierministers aufrief. 1968 einen recht knappen Sıeg Ce1- nach Frei der zweıte qQhristdemo-

O’Neıll hatte sıch ebenso eindeu- runsecnh hat, Präsident VO  ; Venezuela kratische Regierungschef des Konti-
t1g die katholischen Wäihler be- (vgl Herder-Korrespondenz ds Das Programm seiner Parteı
müuüht. In Nordirland selbst dürfte Jhg., 45) Zum ersten Mal iın der entspricht auch weıitgehend den Vor-
siıch die Frage, die Biıschöte Geschichte des Landes konnte eın stellungen der chilenischen Christ-
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